Resümee der Stunde:

Die handlungsorientierte Stunde ist sehr motiviert von den Schülern aufgenommen worden. 

Der Einstieg lieferte eine gute Vorraussetzung für die Hinführung zum Thema. Die Kinder konnten alle Pflanzen eindeutig zuordnen (Ficus und Bubikopf, Laubmoos und Lebermoos) nur die Pilze ( Hut und Pilzmyzel im Block, erworben bei DEHNER) stellten ein Problem dar. Über die Problematisierung wurde die Frage nach dem Aufbau der Pilze aufgeworfen. Die Hypothesen der Schüler (Blätter im Hut, echte Wurzeln als unterirdischer Teil, etc.) wurden auf einer Folie festgehalten. 

Die Arbeitsphase wurde von den Schülern sehr ordentlich ausgeführt. Einige Probleme zeigten sich beim Übertragen der Zeichnung auf die Plakate und mußten von mir in Form von Korrekturen und Hilfestellung aufgefangen werden. Aus Zeitmangel mußte ich die Arbeitsphase rigoros abbrechen (die Schüler wollten ihre Zeichnungen hochmotiviert fertig zeichenen).

Die Präsentation der Ergebnisse stellte selbst für mich ein Überraschung dar. Überraschend in dem Sinn, das an der Tafel ein wunderschönes Pilzplakat entstand. Es wurden Hypothesen zur Benennung der Pilzteile vorgenommen und anhand des Schülerbandes (Schroedel) überprüft (und vor allem sebstständig korrigiert).

Die Anwendung wurde erneut an den zu Anfang präsentierten Pflanzen vorgenommen. Das Myzel wurde als unterirdischer, der Fruchtkörper als oberirdischer Pilzteil identifiziert. Es wurde die Vermutung aufgestellt, daß die Pilze einer eigenen Familie angehören.

Um dieses Ergebniss zu erzielen, mußte ich um ca. 4 Minuten überziehen. Soll heißen: Die Stunde sollte pünktlich begonnen werden, die Arbeitsphase muß zügig durchgeführt werden.

Das Frischmaterial mit Myzel ist bei Pilzzuchten käuflich zu erwerben (falls die Jahreszeit keine Originale hergibt).

Die Stunde wurde mit 15 Punkten bewertet.

Viel Spass und erfolg,

Rüdiger Hamm

(Fragen? mailto: ruedi@uni-koblenz.de)
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Aufbau der Ständerpilze am Beispiel eines Blätterpilzes (Wiesenchampignon)

I. Situative Bedingungen der Klasse

Ich kenne die Schüler der Klasse 7b der Realschule seit Beginn meines Vorbereitungsdienstes. Im Zuge von regelmäßigen Hospitationen, zahlreichen eigenen Unterrichtsversuchen und seit den Sommerferien innerhalb des eigenverantwortlichen Unterrichts, konnte ich mir einen Eindruck über das Lern- und Leistungsverhalten der 29- köpfigen Gruppe bilden. 

Meinen Beobachtungen zufolge haben die Schüler eine durchweg positive Einstellung zum Fach Biologie und sind generell an biologischen Sachverhalten interessiert.. Dennoch besteht eine in diesem Alter nicht ungewöhnliche Neigung zu zoologischen Themengebieten.

Die Gruppe beweist sich im Unterricht als weitgehend homogen. Lediglich die Schüler Michael und Sebastian K. nehmen innerhalb der Klasse eine Sonderrolle ein. Diese äußert sich vor allem darin, daß sie Mitschüler in Gespräche verwickeln oder provozieren. Besonders die Schüler David, Balasz und Sebastian S. lassen sich hierdurch leicht vom Unterricht ablenken. Diese Gruppe muß des öfteren zur Ordnung gerufen werden um den Unterrichtsfluß zu gewährleisten. 

Eine weitere Unruhequelle sind häufige Streitigkeiten der Schüler/innen Natalie, Olga, Irina und Sabrina. Privat eng befreundet, versuchen sie ihre Pausengeschäfte in zunehmendem Maße auf die Unterrichtszeit auszudehnen. 

Abgesehen von diesen Faktoren und dem altersgemäßen Mitteilungsdrang ist die Klasse als durchaus diszipliniert zu bezeichnen. 
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Das Verhältnis der Schüler mir gegenüber würde ich als positiv bezeichnen. Durch regelmäßige Hospitationen sowie Unterrichtsversuche hatten die Schüler ausreichend Zeit, sich an meine Person zu gewöhnen.

II. Didaktische Analyse

Anhand eines Strukturgitters (s. Abb.) lassen sich die Inhalte des Themas veranschaulichen. Die Schüler sollen die Pilze unter dem Aspekt kennenlernen, daß sie aus einem dauerhaft unterirdischen und einem temporär oberirdischen Teil aufgebaut sind. Das unterirdische Hyphengeflecht bildet das Myzel, die eigentliche Pilzpflanze. Bei klimatisch günstigen Bedingungen bilden sich aus den Hyphen die Fruchtkörper und schießen innerhalb weniger Tage aus dem Boden. Die im Hut des Fruchtkörpers ausgebildeten Lamellen sind als Sporenträger anzusehen. Die Sporen werden vom Wind verbreitet und keimen unter günstigen Bedingungen zu neuen Hyphen aus. Das so enststandene neue Myzel bildet mit der Zeit neue Fruchtkörper aus, die Verbreitung der Art ist gesichert.

Die meisten Ständerpilze ernähren sich auf saprophytischem oder symbiotischem Weg. Da sie kein Chlorophyll besitzen, sind sie von den autotrophen Pflanzen abzugrenzen. In der Wissenschaft wird diskutiert, wie die Pilze taxonomisch einzuordnen sind. Sie werden im Allgemeinen dem Pflanzenreich zugeordnet, bilden jedoch nach Ansicht einiger Autoren ein eigenes Reich.

III. Didaktische Reduktion

Da die Unterrichtsziele des Themas Pilze in einer Einzelstunde nicht realisierbar erscheinen, sind sie als Unterrichtsreihe konzipiert. Die Strukturierung der Unterrichtsreihe gestaltet sich schwierig, da die Inhalte und das Verständniss der Biologie der Pilze von multiplen Lernvoraussetzungen abhängen. 

Dies bedeutet für die vorliegende Stunde, dass die Klassifizierung der Pilze als eigene Familie nur anhand von morphologischen Merkmalen erarbeitet werden kann. Die Gesichtspunkte der Chloroplasten als Ort der Fotosynthese müssen vernachlässigt werden, da dieses Thema bisher noch nicht besprochen wurde. 

Die Inhalte der Stunde sind auf die Anatomie der Pilze beschränkt, da diese als unabdingbare Voraussetzung für den Entwicklungsgang und die Ernährungweise anzusehen sind. 

Eine Reduktion bezüglich der sprachlichen Darstellung findet nicht statt. 

IV. Didaktische Legitimation

Die Sachverhalte bezüglich der Pilze sind laut Lehrplan im Rahmen des Themas „Wechselbeziehungen zwischen Pflanzen und Tieren und unbelebter Natur in einem Ökosystem“ manifestiert. Der leitende Aspekt bzw. das Lernziel ist die Erzeugung und Verwertung von Humus der Bewohner der oberen Bodenschicht.. Als Inhalte / Grundbegriffe sind die der Pilze bestehend aus Myzel und Fruchtkörper vorgegeben. Darüber hinaus wird die saprophytische Lebensweise, die Symbiose und der Parasitismus angesprochen. Der Lehrplan schlägt vor, einen Längsschnitt durch Ständerpilze anfertigen und zeichnen zu lassen. Weiterhin relevant für die vorliegende Stunde ist das Betrachten der Präparate durch die Lupe (hier: Binokular).

Das Großthema umfasst einen Zeitrichtwert von 40 Stunden. Die einzelnen Aspekte sind in ihrem Zeitrichtwert nicht weiter strukturiert.

In vorangegangenen Stunden wurden die Moose als Wasserspeicher und Pionierpflanzen besprochen. Im Rahmen dieser Einheit wurde auf den Generationswechsel der Sporenpflanzen eingegangen. Die letzte Stunde hatte die Klassifikation der Moose als Pflanzenfamilie zum Thema. Die Einordnung wurde durch die Ausarbeitung von Merkmalen im Vergleich zu den Kormophyten vorgenommen. Die vorliegende Stunde baut auf dem Vorwissen der Schüler hinsichtlich dieser Merkmale auf und stellt eine Einführungsstunde in die Unterrichtsreihe „Pilze: Aufbau, Entwicklungsgang und Bedeutung für den Wald“ dar.

Die Unterrichtsreihe hat folgende Struktur:

1. Stunde:
Aufbau der Ständerpilze am Beispiel eines Blätterpilzes (Wiesenchampignon)

2. Stunde:
Entwicklungsgang der Pilze: Sporen, Myzel, Fruchtkörper.

3. Stunde:
Abgrenzung verschiedener Pilzgruppen anhand des Fruchtkörpers.

4. Stunde:
Ernährungsweise der Pilze: Saprophyten, Mykhorriza, Parasiten.

5. Stunde:
Die Bedeutung der Pilze für den Lebensraum Wald.

V.  Stundenthema und seine Lerninhalte und –ziele

Aus den oben angesprochenen Sachverhalten ergeben sich folgende Lerninhalte/ -ziele für die vorliegende Unterichtsstunde

Lerninhalte:

Groblernziel: 
Die Schüler sollen die Bestandteile eines Ständerpilzes nennen können und mit Hilfe eines Arbeitsgerätes eine biologisch aussagekräftige Zeichnung erstellen.

Feinlernziele:
Die Schüler sollen . . .

. . . die Pilze anhand von morphologischen Merkmalen von anderen 

      Pflanzenfamilien abgrenzen.

. . . selbstständig Schnittpräparate herstellen und eine biologisch

      aussagekräftige Zeichnung erstellen.

. . . die Bestandteile des Ständerpilzes aufzählen und zuordnen können.

. . . das Myzel als unterirdischen, den Fruchtkörper als oberirdischen Teil der Pilze identifizieren.

. . . sorgsam mit den Arbeitsmaterialien umgehen (psychomotorischer Aspekt).

. . . innerhalb der Partner- und Gruppenarbeit die Regeln des Zusammen-

      arbeitens einhalten (Sozialkompetenz).

. . . ihre Zeichnungen und Beobachtungen vor der Klasse vortragen.

VI. Methodenanalyse

Die vorliegende Stunde stellt eine Einführungsstunde mit unbekannten Sachverhalten dar. Eine Wiederholung von Inhalten der vorangegangenen Stunden wird im Zuge des Einstiegs der Stunde vorgenommen.

Als Einstieg in die Stunde werden den Schülern sechs Objekte als stummer Impuls präsentiert. Die Schüler sollen sich spontan zu den präsentierten Pflanzen äußern und einen Versuch unternehmen die Pflanzen nach Familien zu ordnen. Die Schüler werden die beiden Topfpflanzen und die beiden Moospflanzen jeweils einer Gruppe zuordnen. Es ist zu erwarten, dass der Fruchtkörper des Pilzes einer dritten Gruppe zugeordnet wird. Die Begründung hierfür kann jedoch nicht gegeben werden, da der Aufbau des Fruchtkörpers unbekannt ist. Das Pilzmyzel kann von den Schülern ebenfalls nicht klassifiziert werden. 

Die Unterschiede werden anhand eines Vergleiches der Pflanzen von den Schülern ausgearbeitet. Auf diesem Weg wird dem Lehrer einerseits das Vorwissen bezüglich des Stundenthemas mitgeteilt, andererseits wird für den Schüler das Problem bestehen die Pilze zweifelsfrei zuzuordnen. Aus dieser Problematisierung heraus soll eine Fragestellung formuliert werden, welche auf einer Folie festgehalten wird. Hypothesen bzgl. des Aufbaus der Pilze werden ebenfalls auf der Folie fixiert .

Die Schüler werden nun angeregt Möglichkeiten zur Lösung des Problems vorzuschlagen. Unter dem Eindruck der Schüleraussagen wird auf Arbeitsphase I übergeleitet. Der Lehrer bestimmt zwei Schüler und erteilt ihnen den Auftrag die Arbeitsblätter zu verteilen.. Die erste Aufgabe auf dem Arbeitsblatt wird nun gemeinsam besprochen. Erst jetzt werden dem Schüler die benötigten Arbeitsgeräte und die Präparate übergeben. Arbeitsphase I findet zunächst in arbeitsgleicher Partnerarbeit statt. Dies gewährleistet den Gedankenaustausch der Schüler und schult deren Fähigkeit zur Teamarbeit. Die Verwendung der Binokulare berücksichtigt psychomotorische Lernziele und führt in fachbezogene Arbeitsweisen ein. Die optischen Arbeitsgeräte wurden in vorangegangenen Stunden eingeführt.

Die Schüler führen nun die einzelnen Schritte zum Präparieren des Objekts aus und zeichnen den Pilz in den auf dem Arbeitsblatt eingezeichneten Kreis ein. Als Hilfestellung ist in dem Kreis ein transparenter Pilz eingetragen, welcher den Schülern einen Anhaltspunkt bzgl. der Proportionen liefern soll. 

Im Zuge von Aufgabe 2 des Arbeitsblattes wechseln die Schüler von der Partnerarbeit in die arbeitsteilige Gurppenarbeit. Die Gruppenzugehörigkeit können sie an farbigen Klebepunkten feststellen, welche auf der Scheibe des Binokulars positioniert werden. Die Schüler finden sich nun in ihren Gruppen zusammen und übertragen die einzelnen Pilzteile auf den ebenfalls mit einem farbigen Punkt gekennzeichneten Plakatbogen. 

Die geplante Aufteilung der Gruppen ergibt eine Anzahl von 6 Gruppen á 4 Personen und 1 Gruppe á 5 Personen. Diese Diskrepanz des möglichen „Überhangs“ eines Schülers stellt meiner Meinung nach keine Probleme dar, da sich innerhalb der Lerngruppe keine offensichtlichen Aussenseiter zeigen.

Nachdem die Gruppen einen Sprecher ernannt haben, wird mit Ergebnissicherung I begonnen. Der Gruppensprecher heftet das Ergebniss seiner Gruppe mittels Magneten an die Tafel und berichtet den anderen Gruppen die Beobachtungsergebnisse. Aus den schönsten Zeichnungen wird ein Pilz zusammengefügt, welcher an der Tafel verbleibt.

Die Schüler haben das erste Lernplateau hinsichtlich des Aufbaus erreicht und beschreiben nun den Aufbau des Pilzes. Eine genaue Zuordnung der Pilzbestandteile welche über den Hut und den Stiel hinausgeht, kann jedoch nicht vorgenommen werden, da den Schülern die Termini der Einzelteile zu diesem Zeitpunkt noch nicht bekannt sind. 

Unter diesem Eindruck wird auf Arbeitphase II übergeleitet. Der Lehrer enthüllt eine Stellwand auf, auf der Beschriftungskarten mit Sprühkleber befestigt sind. Die Schüler sollen nun einzeln nach vorne kommen und Vermutungen einbringen, wie die Bestandteile dem Pilz zugeordnet werden können. Bei Bedarf werden vermutete Positionen korrigiert.

Die Verifikation der Ergebnisse wird anhand des Schulbuches vorgenommen. Alle Begriffe können nun von den Schülern eindeutig zugeordnet werden. Die an der Tafel zugeordneten Teile werden nun ggf. erneut korrigiert. 

Gemeinsam lesen die Schüler nun den Text auf Seite 23, Spalte 4. In dem Text werden die Begriffe Myzel und Fruchtkörper eingeführt. Der Lehrer trägt nun im Tafelbild die Erdoberfläche, dargestellt von einer braunen Linie ein. Die Schüler sollen nun die im Text angesprochenen Elemente an der Tafel zuordnen.

Nun wird erneut auf die Eingangs präsentierten Pflanzen verwiesen. Die Schüler sollen nun die auf der Folie fixierten Problemfragen aus ihrem erworbenen Wissen heraus diskutieren. Auf diesem Weg werden die festgehaltenen Hypothesen verifiziert. Die Schüler erhalten den Auftrag die Ergebnisse in Form eines Merksatzes auszuformulieren. Dieser wird vom Lehrer an der Tafel festgehalten. Die Schüler werden nun aufgefordert den Merksatz auf die dafür vorgesehene Stelle des Arbeitsblattes zu übernehmen.

Die Stunde wird mit einer Hausaufgabe geschlossen. Die Schüler nehmen sich am Ende der Stunde ein auf dem Pult ausgelegtes Schnittkärtchen. Die Aufgabe ist auf der Rückseite des Kärtchens notiert und besteht im Ausschneiden und Beschriften eines Pilzes. Diese nachbereitende Hausaufgabe ist eine weitere handlungsorientierte Sicherung der in der Stunde erarbeiteten Ergebnisse.

Die Arbeitsmaterialien werden am jeweiligen Tischende plaziert und vom Lehrer nach der Stunde eingesammelt.

Alternative I:

Sollte die Zeit nicht ausreichen um das Programm der Stunde zu bewältigen, steht dem Lehrer die Alternative zur Verfügung, anstatt des Festhaltens eines Merksatzes, die gewonnenen Erkenntnisse in Form einer Hausaufgabe zu notieren. Die Schüler sollen die ohnehin gestellte Hausaufgabe ausführen und darüber hinaus die erlernten Zusammenhänge ausformulieren.

Alternative II

Steht dem Lehrer nach der Übernahme noch Zeit zur Verfügung, wird die Aufmerksamkeit der Schüler auf die Lamellen des Fruchtkörpers gelenkt. Die Schüler sollen Vermutungen bzgl. der Funktion der Lamellen tätigen. Eine vom Lehrer demonstrierte Folie mit einem Sporenbild liefert hierzu eine Diskussiongrundlage. Diese Verfahrensweise führt auf die Inhalte der nächsten Stunde hin, welche den Fruchtkörper als Sporenträger und den Entwicklungsgang der Pilze beinhaltet. 

VI. Literaturverzeichnis
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Koblenz, den 09.12.1999

Rüdiger Hamm

Anlagen:

1. Stundenverlauf in tabellarischer Form

2. Arbeitsblatt 

3. Schnittbogen der Hausaufgabe
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